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184 ? .

Auf das mit dem 1 . Januar beginnende Semester
der Karlsruher Zeitung nehmen alle Postämter
Deutschlands und der Schweiz Bestellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßbnrg .

Man ersucht , die Bestellungen in gefälliger Bälde

zn machen , damit in dem Bezüge des Blattes keine

Unterbrechung eintrete .

Karlsruhe , 29 . Dezember.
Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von

Preußen ist beute Abend um 7 Uhr nach Baden zurückge¬
kehrt.

Karlsruhe , 30 . Dezember.
Heute Vormittag um 1 t ( 2 Uhr sind Ihre Königlichen Ho¬

heiten der Prinz Karl von Preußen und Höchstdessen Sohn ,
der Prinz Friedrich Karl , von Baden hier eingetroffen und
im Grdßherzoglichen Schlosse abgestiegen . Höchstdieselben
nahmen Theil an einer von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog veranstalteten Jagd , und begaben Sich sodann
um 5 Uhr AbendS nach Baden zurück.

Hofansage .
Wegen Ablebens Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzes -

sinn Paul von Würtemberg hat der Großherzogliche Hof
die Trauer , von heute an , auf acht Tage angelegt .

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1847 .
Großherzogliches Oberhofmarschall -Amt .

v . D u B 0 y s .
v <It . Schmicdcr .

U e b e r s i ch t .
Die schweizerische Bundcsrevision von 1833 .

Die Liebkcschc Brodsparkasse .

Deutschland. Dnrlach (Frnchiinarkt) Bruchsal (Liebhabertbcater
zum Beste » der Armen ) . Vom Mittclrhein ( die Mittelpariei in der

Konstanz
"

( Alt ' andauunan
''

Baumgartners Vom Borensee fabschla -
aende Fruchtpresse ) . Stuttgart sdeßglcichen ) . Eßlingen ( Mordtdaten ) .
Aus Bayern ( ras Ansehen ) . München ( der Waffenreck ) . Nürnberg
( rie Fracht - unk Fahrtarcn auf der Eisenbahn ; Schranne ) . Kassel
( die Wippcrmann ' sche Angelegenheit ; llnrnben im Stockdaus ) . Aus
Oberschiessen ( rer schlesische Bergbau ) Aus ter Grafschaft Mark

( „ Aurenschwinrel " ) Köln ( Näheres über die Erleichterung des Ver¬
kehrs zwischen Preuße » , Frankreich , und Belgien ) .

Niederlande . ( Amsterdam ( städtisches Bürget ) .

Schweiz . Zürich ( ras Schwert Zwingli s ) . Uri ( rie neue Regie¬
rung ) Neuenbürg ( Hr . v . Kaiscrsfeld angekemmen ; tie Brand¬
schatzung ) . A » S rem nördlichen Jura ( die Bundcsrevision ) ,

/ rankreich . Paris ( Eröffnung des Landtags ; die Thronrede ; Abd el
Karer ; die Grippe ; Tagesiieuigkcitcn ) .

Eine der wichtigsten Neuerungen , Verbesserungen viel¬
mehr , war die vorgeschlagene Intervention des Bundes in
dem Falle , daß in einem Kantone die öffentliche Ruhe be¬
droht oder gestört werden sollte. Das Recht der Inter¬
vention ist sehr ausgedehnt , und kommt unter gewissen Be¬
schränkungen dem Bundesrathe , unbeschränkt aber der Tag -

satzunz zu . Das Recht , zu revolutionireu , ist dadurch unbe¬
dingt verworfen ; dagegen erhält aber eine Kantonsver¬
fassung nur dann die Garantie der Tagsatzung , wenn in
derselben ein Modus gesetzlicher Revision enthalten ist
( 88 - 52 und 57 ) . Die Tagsatzung selbst bestände aus
44 Mitgliedern , je zwei aus einem Kanton , präsidirt von
einem durch die Kantone gewählten „Landammann der
Schweiz "

, und würde in der Bundesstadt Luzern abge¬
halten . Die absolute Majorität entschiede in jeder Frage ;
die Tagsatzung stimmte nach Jnstruklionen in allen Fragen ,
welche die Kantonalsouveränität beträfen , in andern aä re-
i erenckum ( zur Berichterstattung ) , in andern , namentlich bei

der Auslegung eidgenössischer Gesetze , vollkommen frei
( §§ . 43 - 54 ) .

Als Vollziehende Gewalt würde ein Bundesrath von vier
Mitgliedern erwählt , präsidirt von dem Landammann der
Schweiz ; jedes Mitglied hat sein besonderes Departement
( 88 - 70 - 84 ) ; der BundeSrath hätte auch in der Tagsatzung
die Initiative . Ferner wird ein Bundesgericht aufgestellt ;
dasselbe entschiede über Rechtsfragen zwischen einzelnen
Kantonen , über die Heimathlosigkeit , über Aufruhr , über
Verletzung der eidgenössischen oder einer Kantonöverfas -
sung rc . ( 8 - 102 ) .

Auch für das Mililärwesen enthielt die Urkunde folgen¬
reiche Bestimmungen : 1 ) Der Nekrutenunterricht ist Sache
der Eidgenossenschaft, nicht , wie jetzt, des einzelnen Kantons .
2) Es wird eine eidgenössische Militärschule errichtet . Das
Militärbudget stellte sich auf 350,000 Fr . jährlich . Diese
Summe und weitere 100,0 ) 0 Fr . für die Ausgaben der
Bundesregierung ( die gegenwärtige durch die Vororte
kostet beinahe eben so viel) sollten gedeckt werden : durch d) e
Zinsen des vorhandenen Kapitalfonds ; aus den eidgenössi¬
schen Gränzgebührcn ; aus der Zentralisirung der Posten ;
aus der Pulververwaltung .

<s -hl >- ßl >w) »vivd Z - >,raum von zivolfJuhren festgesetzt ,
nach welchen eine Revision der Bundesakte vorgenommen
werden kann , wenn sie von vierzehn Kantonen verlangt
wird ; es wird also einer Minorität ( z . B . 9) ein Veio
gegen die einfache Majorität eingeräumt . Dies und die fast
ängstliche Wahpung der Kantonalsouveränität hewog die
Radikalen , gegen den Entwurf zu arbeiten , während der
gänzliche Mangel aller Garantien konfessioneller Interessen
d >e Katholiken gegen denselben mißstimmte. Wer die radi¬
kalen Entwürfe und Träume kennen lernen will , den ver¬
weisen wir auf Bornhauscrs „ Schweizerbart und Treu¬
herz .

" »

Die Bundesrevisson von 1833 .
( Von einem Schweizer .)

Die meisten Leser der Karlsruher Zeitung haben sich höchst
wahrscheinlich über die Kürze der Bundesakte von 1815 ge¬
wundert , und ohne Zweifel fanden sie auch , ohne sich ge¬
rade darum zn bemühen , Lücken, Unbestimmtheiten u dergl . ;
ihr Urtheil lautet wahrscheinlich ; „diese Bundesverfassung
ist so unvollkommen , daß es kaum zu begreifen ist , wie sie
nur entstehen konnte.

" Das erklärt sich auch nur dadurch ,
daß damals die Parteiung in der Schweiz so groß war , daß
eine andere , bestimmtere , gar nie angenommen worden
wäre . Da nun in Bälde das Geschäft der Revision begin¬
nen wird , so mag es für Manchen von Interesse seyn , die
Grundzüge der Revision von 1832 , verworfen 1833 , zu
kennen. Sie ist der Maßstab , mit welchem auch die heutigen
Parteien zu messen sind ; denn sie genügte nur den Gemäßig¬
ten ; die Ultra ' s beider Seiten bewirkten ihre Verwerfung
durch das Landvolk in Luzern.

In ihrem ersten Paragraphen wird die Souveränität der
Kantone aufs förmlichste anerkannt ; hingegen wird in 8 . 30
das Recht der freien Niederlassung für jeden Schweizer
Bürger in der ganzen Schweiz ausgesprochen . Dies war
auch in der Mediationsakte festgesetzt , und brachte keine Stö¬
rungen , wie man glauben möchte . Es begreift sich von
selbst , daß den einzelnen Kantonen das Recht eingeräumt' wurde , Verbrecher , Sittenlose , Arme re. nicht anzunehmen
oder fortzuweisen ( 8- 36 , s , e, o ; 8 - 41 , d) . Eben so wer¬
den für die Niedergelassenen keine politischen Rechte ver¬
langt . Die Hemmungen des inneren Verkehrs werden
durch die 88 16 - 24 größtentheils beseitigt , und für die Er¬
hebung von Straßengeldern , Verbrauchssteuern , undGränz -
gebühren feste Bestimmungen eingeführt . Indem der revi -
dirte Entwurf der Akte von 1815 weiter folgt , bestimmt er
den § . 8 ( Sonderbündnisse ) genauer , verbietet jedes politi¬
sche Bündniß der Art , und gestattet die Konkordate , Ver¬
einigungen re . anderer Art nur unter Vorbehalt der Geneh¬
migung durch die Tagsatzung . Die 88 - 27 und 28 verfügen
gleichen Münzfuß , gleiches Maß und Gewicht für alle
Kantone .

Die LiedLe'sche Brodsparkasse .
Jüngst wurde in diesen Blättern der Liedkeschen Spar¬

vereine und ihrer Wirksamkeit erwähnt . Neben diesen Ver¬
einen hat aber jener Ehrenmann noch einen andern zur ge¬
meinschaftlichen Ersparung für Brod ins Leben gerufen .
Die Veranlassung dazu war folgende .

In Berlin besteht bei denBeckern die Sitte , den Zwischen¬
händlern mit Brod statt 0 Proben für den Thaler deren 7
abzugeben , jedes Vr Pfund leichter, als gewöhnlich . Diese
verkauft der Zwischenhändler zum Becterpreise , d . h . zn
5 Sgr . das Brod . Trotz dieser Uebcrvortheilung haben die
Zwischenhändler dennoch großen Zulauf , weil sie borgen .
Diesen Gewinn nun wendet die Gesellschaft ihren Mitglie¬
dern zu , was sic in folgender Weise ausführt .

Während 44 Wochen deS Jahres zahlt allwöchentlich
jedes Mitglied den Betrag seines Bedarfs an Brod für die
Woche , und erhält dafür Marken zu 5 oder 2 '/o Sgr . , für
welche der betreffende Becker Brod abgibt . Für 7 ( bezüg¬
lich 14) solcher Marken erhält aber der Becker nur 1 Thlr .,
so daß immer der Werth eines Brvdes in der Kasse übrig
bleibt . Mithin hat jedes Mitglied , das z . B . wöchentlich 7
Brode braucht , zwar während der 44Wochen alle gebrauch¬
ten Brode , jedes mit 5 Sgr . bezahlt , aber es sind ihm auch
wöchentlich 5 Sgr . zurückgelegt worden . Diese 220 Sgr .
oder 7 '/ , Thlr . geben ihm nun Brod für 7 Vs Wochen, d . h .
für 7 Wochen 2 Tage ; zahlt es also noch seinen Brodbcdarf
für 5 Tage mit V, Thlr . , so kann es 8 Wochen lang sein
Brod umsonst beziehen. Ueberhaupt also bezieht jedes Mit¬
glied , das während 44 Wochen von dem Becker der Gesell¬
schaft , wie sonst vom Zwischenhändler , sein Brod bezieht ,
für die folgenden 8 Wochen sein Brod umsonst ( die 5 Tage
abgerechnet ) . Da die Becker aus der Kasse baares Geld
und sicher erhalten , so machen sie daö Brod für die Mitglie¬
der nur um Vs Pfund leichter , als daö gewöhnliche ( und
geben 7 für den Thaler statt 6) .

Die Einrichtung der Gesellschaft ist derjenigen der Spar¬
vereine ähnlich ; auch ist der Vorstand beider Vereine der¬
selbe.

I Diese Brodsparkasse ward erst im Mai 1846 ins Leben

gerufen , und es wurde während 37 Wochen noch gespart .
Das Ergebnis ' war , daß 176 Faniilien beitraten und sich
2107 Brode ersparten , welche dann , vom ersten Sonntage
des Januar 1847 an , nach Verhältniß ihrer Einlagen getheilt
wurden . Würden auf diese Art alle armen Familien Berlins
zusammentreten , so würden sie sich dadurch , vorausgesetzt ,
daß sie alle ihr Brod von den Zwischenhändlern beziehen,
jährlich die Summe von 146,700 Thlr . ersparen , d . h . we¬
niger ausgeben .

Diese Brodsparvereine sind nun freilich nur da an ihrem
Platze , wo ein derartiger Zwischenhandel mit Brod getrieben
wird , was , unseres Wissens , in Baden nicht der Fall ist ;
immerhin sind sic ein weiteres Beispiel der wohlthätigen
Wirkung eines vernünftigen Aneinanderschließens , das einzig
und allein es dem Armen möglich zu machen vermag , durch
Einkäufen zu den Großhandelspreisen die Ausgaben bedeu¬
tend zu mindern , und verdienen in dieser Beziehung alle Be¬
achtung .

Deutschland .

2*2 Durlach , 29 . Dez. ( Fruchtmarkt .) Vom vorigen
Markte blieben aufgestellt 17 Mltr . ; eingeführt wurden
291 Mltr . ; Summe des Vorraths : 308 . Hievon wurden
verkauft 278 Mltr . ; bleiben aufgestellt 30 Mltr . Durch¬
schnittspreis vom Malter : Weizen 14 fl . 34 kr . ; Kernen
13 fl . 45 kr . ; Korn 7 fl . 48 kr . ; Gerste 7 fl. 12 kr . ; Haber
4 fl , 25 kr .

K Bruchsal , 29 . Dez . Wie schon während der vor¬
jährigen Thcuerung zur Unterstützung der Armen sich ein
Liebhabertheater gebildet hatte , so fanden zu ähnlichem edlem
Zwecke auch in diesem Winter Vorstellungen der Lustspiele
„Richards Wanderleben "

, „Wilhelm Fürst "
, und „Num¬

mer 777 " statt . Die Darstellung , welche von hiesigen
Damen , Offizieren , und Zivilbeamten mit dankenswerther
Bereitwilligkeit übernommen wurde , gelang so vorzüglich ,
die Eharaktere waren so treu und richtig aufgefaßt , daß die
Leistung mancher größeren Schaubühne zur Zierde gereicht
haben würde . Dekorationen und Kostüme ließen Nichts zu
wünschen übrig . Auch das Musikkorps des Regimeuts ,
welches in den Zwischenakten die Ouvertüren spielte , er¬
freute sich ungethcilten Beifalls .

Im Herzen der Armen finden die Teilnehmer an diesem
schönen Unternehmen den dankbarsten Lohn. Man hofft nun ,
unter Mitwirkung deS neugebildcten Museum - Gesang¬
vereins noch einige Singspiele zur Aufführung gebracht zu
sehen , da bei solchem regen Kunsteifer nur Schönes gedeihen
kann .

— Vom Mittclrhein , 29 . Dez . Die stattgehabte Bil¬
dung einer starken Mittelpartei in unserer Zweiten Kammer
wird bei den seit den jüngsten Landtagen herrschend gewor¬
denen Verhältnissen von vielen einsichtsvollen und wohlwol¬
lenden Männern als eine wohlthätige und darum wünschens¬
wertste Erscheinung betrachtet , und es muß dieselbe auf den
Erfolg der ständischen Verhandlungen um so nachhaltiger
und fruchtbringender wirken , als sie aus unabhängigen und
mit den wahrhaften Bedürfnissen des Landes und

'
Volkes

vertrauten Männern besteht.
Wenn über die entschiedene Nützlichkeit einer solchen , zu¬

mal aus der Klasse der Bürger hervorgegangenen Mittel¬
partei noch irgend ein Zweifel bestünde , so müßte man aus
dem Eifer , womit man von der äußersten Linken sie zu ver¬
hindern . bemüht ist , und vor Allem durch die gehässige und
theilweise nicht sehr würdige Behandlung , welche den Ab¬
geordneten

'
dieser Partei in den radikalen Blättern wider¬

fährt , auf das bündigste davon überzeugt werden . Es mag
dies ein bedeutsamer Wink für dieselbe » seyn ; sie können
daraus entnehmen , daß man von Seiten der radikalen Op¬
position nur eine , blinde , knechtische Ergebenheit will .

Es ist in der That interessant , Zusehen , wie die Politik
des Radikalismus jeden Schein zu benützen sucht ; ob sie
dabei Fiasko macht , darauf kommt cs nicht an ; hat man
doch ein bischen Lärm gemacht und den gutmüthigen
Lesern Sand in die Augen gestreut . So bringt heute eine
Zeitung des Oberlandes einen rührenden Artikel, in welchem
bewiesen wird , daß im Interesse Deutschlands keine Partei
der rechten Mitte in der badischen Zweiten Kammer ge¬
bildet werden darf . Eine Aeußcrung , welche dem Kaiser
von Rußland gegen seine Generale bei dem Manöver von
Winnica in den Mund gelegt wird , deutet nämlich auf eine
Unzufriedenheit des nordischen Herrschers mit Preußen ; da¬
raus folgt eine Annäherung Rußlands an Frankreich . Allein
nicht Ländervergrößcrung ist der Zweck dieser Verbindung ,
da bekanntlich Rußland jeder Vergrößerungslust fremd ist ,
sondern diese Allianz beahsichtigt einen Kreuzzng des Abso¬
lutismus gegen die Freihcitsbestrebungen in Deutschland ,
d . h . gegen die badische Opposition , und darum — keine
Partei der rechten Mitte in der badischen Zweiten Kammer .
Waö wird man da erst in Paris thun müssen ?

Freiburg , 26 . ^ )ez . ( Freib . Z .) Auf die Grundlage des
Gesetzes über den Strafvollzug im neucnMänner -Zuchthause
zu Bruchsal hat das Justizministerium eine „Dienstordnung



für das höhere und niedere Dienstpersonal " herausgegeben .
Durch diese Verordnung wird auch der „Aufsichtsrath "

,
dessen jenes Gesetz gedenkt, ins Leben gerufen . Derselbe ist
zusammengesetzt auS einer vom Ministerium zu ernennenden
Gerichtsperson , welche denVorsitz führt und zugleich Inspektor
der Anstalt ist, aus den Verwaltungs -, Sanitätö - , und geist¬
lichen Beamten der Anstalt , und aus mehreren nicht der
Staatsverwaltung angehörenden Staatsbürgern .

Der Geschäftskreis dieses Aussichtsraths besteht darin :
1) die vorschriftsmäßige Behandlung der Gefangenen
zu sichern , und bezüglich einzelner Gefangenen die die
Zuständigkeit des Vorstandes übersteigenden Ausnahms¬
bestimmungen , Belohnungen und Strafen rc. zu verfügen ;
2) die Abhaltung des Kirchen - und Schuldienstes zu regeln
und zu überwachen ; 3) Beschwerden der Gefangenen gegen
die Verwaltung oder einzelne Angestellte zu untersuchen ;
4) in Fällen , welche die Zuständigkeit des Vorstandes über¬
schreiten, das Erkenntniß wegen Tienstfehlern niederer Diener
zu geben ; 5) über die Rekurse der Gefangenen gegen Straf¬
erkenntnisse des Vorstandes zu entscheiden; 6) über Urlaubs¬
gesuche sämmtlicher Beamten , mit Ausnahme des ersten Vor¬
stehers , bis zu 8 Tagen zu verfügen ; 7) die Einkäufe und
Lieferungsakkorde det Anstalt zu genehmigen ; 8) den Ge¬
ich erb s betrieb zu regeln , und die Arbeits - und Verkaufspreise
zu bestimmen ; 9) die erforderlichen Kassen- , Natural - , und
Jnventarstürze vorzunehmen ; 10) die Voranschläge und
Büdgetsentwürfe der Verwaltung zu prüfen , und mit Gut¬
achten dem Justizministerium vorzulegen ; 11 ) Gesuche und
Anträge wegen Anstellung , dienstlicher Verwendung , Beför¬
derung und Besserstellung , beziehungsweise Entlassung aller
nicht mit Staatsdiener - Eigenschaft bekleideten Diener der
Anstalt , auf Antrag des ersten Vorstehers oder Begehren des
Justizministeriums , zu berathen , und darüber dann an letzte --
res Vortrag zu erstatten ; 12) die vorgeschriebenen Quar¬
tals - und Hauptjahresbcrichte zu erstatten ; 13) alle vom
Justizministerium vorgelegten Fragen zw begutachten , über¬
haupt jeden von diesem austzehenden Auftrag zu besorgen .

In Folge höchster Staatsministerialentschließung vom 28 .
August d . I . , wonach bei der Beaufsichtigung der Strafan¬
stalten vom 1 . Januar 1848 an die Mitwirkung der Kreis¬
regierungen aufhören und dafür ebenfalls Aufsichtsräthe nach
Maßgabe der erwähnten Dienstordnung eintreten sollen,
wurde nun durch Justizministerialerlaß vom 11 . d . M . auch
für das hiesige Zuchthaus ein Aufsichtsrath bestellt , dessen
Wirksamkeit mit dem 1 . Januar k. I . zu beginnen hat . Als
Mitglieder sind , außer den Verwaltungs - , Sanitäts - , und
geistlichen Beamten , folgende ernannt : Inspektor und Vor¬
sitzender , Hvfgerichts -Direktor Woll ; dessen Stellvertreter ,
Hofgerichts -Rath Lugo ; staatsbürgerliche Beisitzer : Frhr . v .
Landenberg , Frhr . Ferd . v . Röder , Stadtrath Kapferer d . ä .,
PartikulierHetzinger . Stellvertreter für dieselben inHinder -
nißfällen : Fabrikant Brohmann und Eisenhändler Seramin .

Konstanz , 27 . Dez . ( Tagesh .) Heute erhalten wir die
zuverlässige Nachricht , daß der Altlandammann Baumgart¬
ner in St . Gallen von der Gcsanvtenkonf -renz der Groh ^
Mächte in Neuenburg die Einladung erhalten habe , an den
dortigen Verhandlungen in den Angelegenheiten der Schweiz
Theil zu nehmen . Zugleich wurde beigefügt , daß Landam¬
mann Baumgartner entschlossen sey , unverzüglich dieser
Einladung zu folgen .

Vom Bodensee , 26 . Dez . ( Ulm . Chron.) Auf den Ge -
traidemärkten zu Lindau und Bregenz gehen nunmehr die
Preise merklich zurück, da die Schweizer in ihren Einkäufen
sehr zurückhalten . Bedeutender ist jedoch der Abschlag auf
dem letzten Markte in Ueberlingen gewesen , da hier die
Fruchtpreise durch die Konkurrenz der Händler vom Rhein
herabgedrückt werden . Allem Anscheine nach gehen wir dies¬

falls wieder besseren Zeiten entgegen .

Stuttgart . ( Schwäb . M .) Auf dem Fruchtmarkt vom
28 . Dezember betrug die Zufuhr 800 Scheffel Kernen ; hie¬
von wurden verkauft 400 Scheffel . Der Mittelpreis stellte
sich auf 16 fl . 29 kr. , mithin beträgt der Abschlag gegen den
letzten Markttag 1 fl . 5 kr .

Eßliugen , 26 . Dez . ( Schwäb . M .) Vor etwa fünf
Wochen wurde in der Nähe des Filials Rüdern die Leiche
eines hiesigen Metzgerburschen gefunden . Bei näherer Unter¬
suchung fand sich , daß derselbe in Folge erhaltener Stich¬
wunden gestorben sey . Der Verdacht der That fiel auf drei
junge Weingärtner , mit denen er Abends zuvor in dem
hiesigen Wirthshause zur Rose sehr heftigen Streit hatte ,
und nach deren Abgang daselbst auch er bald verschwand .
Einer derselben soll jetzt der That geständig seyn.

Vor einigen Tagen fand man in Obereßlingen im Garten
hinter einem Wirthshause ganz in der Nähe seiner eigenen
Wohnung die Leiche eines vort bürgerlichen und seßhaften
hiesigen Fabrikarbeiters , Vaters von fünf Kindern . Nach
ärztlichem Gutachten wurde derselbe wahrscheinlich erdrosselt .

Aus Bayer » , 23 . Dez . ( Köln . Z .) Ein Korrespondent
der Deutschen Zeitung hat neulich die Fabel in die Welt ge¬
schleudert , daß mit dem Hause Rothschild bereits im August
ohne Vorwissen der Minister durch den Fürsten Wallerstein
ein Anlehen abgeschlossen worden sey . Tie Allgemeine
Zeitung vom 11 . Dezember hat zwar diesem Gerüchte be¬
stimmt und bündig widersprochen mit dem Zusatze , daß , falls
wirklich ein Anlehen beschlossen werden sollte, dasselbe jeden¬
falls auf dem W'

ege öffentlicher Konkurrenz vergeben
werden würde ; der Korrespondent der Deutschen Zeitung
bleibt indessen bei seiner Nachricht , und will sogar in dem
Artikel der Allgemeinen Zeitung eine Bestätigung derselben
finden . Wir werden hier aber um so weniger viele Worte
verlieren , als der Ungrund jener Nachricht wohl jedem Un¬
befangenen in die Augen springt . Wer wird wohl im Ernste
glauben , daß irgend ein Bankierhaus leichtfertig genug seyn
könnte , für einen konstitutionellen Staat ein Anlehen ohne
Vorwissen des Verantwortlichen Ministeriums und ohne
ständische Bürgschaft abznschließen ? Wer wird '

glauben ,
daß die bayrische Regierung die Komödie gespielt haben

würde , mit einem abgeschlossenen Anlehen in der Tasche die
Stände einzuberufen , auf die Gefahr hin , daß diese sich gegen
ein Anlehen überhaupt und zu anderen Deckungsmitteln für
den Eisenbahn -Bau entschließen würden ?

Wir vernehmen übrigens aus guter Quelle , daß die Re¬
gierung noch keineswegs zu einem Anlehen bei Bankhäusern
entschlossen, vielmehr nicht abgeneigt ist , von dem durch die
Stände dringend anempfohlenen Mittel der Arrosirung Ge¬
brauch zu machen. Dieses Mittel besteht bekanntlich darin ,
den Geldbedarf bei den älteren Staatsgläubigern aufzu -

'nehmen , indem man ihnen für den Betrag ihrer Betheiligung
an der 4prozentigen Anleihe eine gleiche Summe 3 '/zpro -
zentiger Papiere auf den Zinsgenuß von 4Vr °/s erhöht .

München . ( Donauz .) Dem Vernehmen nach wird der
Waffenrock , welcher bisher bei 6 Regimentern der Armee
probeweise von Einzelnen getragen wurde , mit sehr gerin¬
gen Modifikationen in der nächsten Zeit zur definitiven Ein¬
führung gelangen , wodurch sowohl bei den Offizieren die
bisherigen Uniformsfräcke und Ueberröcke , als bei den Un¬
teroffizieren und der Mannschaft die Uniformsröcke und
Spenser nach Erstreckung einer noch zu bestimmenden Aus -
tragezeit wegfallen werden . Mit dieser Waffenrocks - Ein¬
führung wirv zugleich manchen Veränderungen im bisher
bestehenden Monttrungssystem entgegengesehen .

Nürnberg , 28 . Dez . ( Nürnb . Kur .) Dem Vernehmen
nach tritt mit Anfang des neuen Jahres eine , wenn auch
nicht bedeutende Veränderung in den Fahrtaren der k. Eisen¬
bahnen für Personen und Gepäck ein .

Auf der heutigen Schranne galt Weizen zwischen 18 und
19 fl - , Korn 12 - 13 fl. , Gerste 11 fl . , Haber 6 - 7 fl .
Ein Abschlag der Getraidepreise steht um so mehr in Aus¬
sicht, ^ « man bei der am 15 . Dezember aufgehobenen Sperre
von Seiten Oesterreichs große Zufuhren von der böhmischen
Gränze erwarten darf .

Kassel , 25 . Dez . ( Franks . I .) Der Stadtrath hat ge-
gegey die Suspension des Stadtsekretärs Wippermgnn
remonstrirt , da der Sekretär zu den Gemeindedienern ,
nicht aber zu den Gemeindebehörden zählt . Der Titel Ul.
der Gemeindcordnung liefert hierzu die Belege , und der
8 . 94 desselben Gesetzes räumt der Aufsichtsbehörde dies
Recht nur gegen Gemeindebehörden ein . Die auf Lehens¬
zeit bestellten Gemeindediener können nach § . 46 nur von
denselben Behörden und Beamten wieder unfreiwillig ent¬
fernt werden , von denen die Bestellung oder Bestätigung
ausgegangen ist, und dann erst nach genauer Erwägung des
gehörig in Gewißheit gesetzten Verschuldens . Daß der
Stadtsekretär zu dieser Kategorie von Gemeindedienern ge¬
hört , ist bereits im Rechtswege durch den Ausspruch des
kurfürstlichen Oberappellationsgerichts entschieden , indem
sich bei der Anstellung WippermannS ein Streit der Regie¬
rung und des «stadtraths erhob , welcher erst im Rechtswege
seine Erledigung fand .

Im hiesigen Stockhause war es in diesen Tagen zu ernst¬
lichen Unruhen unter den Eisenaefanaenen aekommerr. We¬
der das Aufffchtspersonal noch die Polizei konnten die Ruhe
wieder Herstellen. Erft nachdem das rehuirirte Militär ein¬
schritt , ward es möglich , die Ordnung herzustellen und die
Rädelsführer zu verhaften .

Ans Oberschlesien , 17 . Dez . ( Bresl . Z .) Der Artikel
der Kölnischen Zeitung aus Essen, welcher mit rücksichtsloser
Kühnheit berichtet , daß der Bergbau Schlesiens rückgängig
werde , und die schlesische Ober -Bergbaubehörde dem Berg¬
amt in Essen 1000 Arbeiter « »geboten habe : c . , ist in mehr¬
facher Beziehung zu berichtigen . Zuvörderst ist es eine
Unwqjwheit , daß von Schlesien aus 1000 -Arbeiter angebo -
ten , oder überhaupt Anerbietungen dieser Art gemacht wor¬
den sind . Eben so unwahr ist die Behauptung , daß der
Bergbau in Schlesien rückgängig werde . , Es ist vielmehr
allgemein bekannt , daß in den letzten Jahren , seitdem die
Eigenproduktion einen mäßigen Schutz gegen das Ausland
genießt , der Berg - und Hültenbetrieb sich so bedeutend wie

noch nie gesteigert hat , daß nicht blos neue Gruben in Be¬
trieb gesetzt wurden , sondern auch neue großartige Hütten¬
werke im Bau begriffen sind , welche ihren Betrieb in Kürze
eröffnen werden .

Unter solchen Umständen muß es glaublicher scheinen, daß
ein Mangel , als daß ein Ueberfluß an Arbeitern herrscht,
besonders wenn bereits bestehende Hütten sich erbieten , so¬
fort Hunderte von Arbeiter » zu . beschäftigen , welche aber
leider nicht zu haben sind.

Aus der Grafschaft Mark , im Dez . ( Rhein . Beob .)
Mit dem Wachsthum unseres Bergwerks -Betriebes wächst
auch der Kurenschwindel , ein Uebel , gegen das es an der
Zeit ist , öffentlich warnend aufzutreten . Dieser Schwindel ,
der darauf berechnet ist, die in dem Betriebe des Bergwesens
Unerfahrenen zur käuflichen Erwerbung sogenannter Kuren ,
d . h . von Bergwerks - Antheilen an entweder schon inBetrieb

stehenden, oder noch erst in Angriff zu nehmenden Bergwer¬
ken zu verleiten , besteht darin , baß entweder von werthlosen
Zechen oder von solchen Muthungen , deren Werth sich noch
gar nicht übersehen läßt , ein großes Aufheben durch aller¬

hand Uebertreibungen gemacht wird .
Zu solchen gehört denn nun z . B . eine vor einigen Mo¬

naten durch mehrere Zeitungen verbreitete Nachricht vom
Funde eines sehr reichen Lagers ausgezeichneter Steinkohlen
in einem Revier der Graftchaft Mark , deren Förderung
unmittelbar in einem gewissen Bahnhöfe selbst bewirkt wer¬
den könne. Ferner die unlängst aus Essen verbreitete Nach¬
richt , daß es in dortiger Gegend an Händen fehle , gewisse
Werke gehörig in Betrieb zu setzen , und man sich deßfalls
um Arbeiter nach Schlesien habe wenden müssen , die auch
bald eintreffen würden , da die schlesische Bergbehörde 1000
Arbeiter , die dort feierten , zugesagt habe , — eine Nachricht ,
der bereits durch schlesische Blätter widersprochen ist .

Köln , 26 . Dez . ( Rhein . Beob .) Wie verlautet , dürften
die Unterhandlungen der vereinigten Kommissarien Preußens ,
Frankreichs , und Belgiens in Beziehung auf den Güter¬

verkehr mit der Eisenbahn zu großen Hoffnungen berech¬
tigen . Schnelle N ^ rVerung der Güter , mit möglichster
Vereinfachung der Kontrollmaßregeln , soll Hauptzweck seyn,
und es würden z . B . die von Paris nach Berlin bestimmten
Güter m denselben Wagen binnen 48 Stunden an ihre Be¬
stimmung gelangen , ohne an den verschiedenen Landes - '

granzen einer andern ^ Revisionskontrolle unterworfen zu
seyn , als daß jeder Dtaat , der auf der Strecke berührt
wird , sein Siegel an die bereits in Paris verschlossenen
Wagen legt , so daß z . B . in dem gegebenen Falle Berlin
als der Eingangspunkt aus Frankreich zu betrachten wäre .
Gleichermaßen würden die für Köln oder einen andern an
der Schienenbahn belegenen großen Handelsplatz bestimmten
Güter in für sich abgeschlossenen Wagen direkt eingehen ,
und dadurch dem Handel eine Lebhaftigkeit gegeben werden ,
die kaum zu ahnen war .

Niederlande .
Amsterdam . Zum ersten Male hat die Behörde dieser

Hauptstadt das Büdget ihrer Einnahmen und Ausgaben für
1848 umständlich veröffentlicht . Die Einnahmen sind auf
2,603,465 fl . , die Ausgaben auf 2,572,580 fl . geschätzt , hei
einer Bevölkerung von 211,349 Seelen .

Schweiz .
Zürich . ( Eidg . Z .) Oberst v . Orelli , der von der Armee

hieher gekommen war , um dem Großen Rathe beizuwohnen
— wie es scheint , namentlich auch mit Rücksicht auf das vom
Regierungsrathe bedeutend herabgesetzte Militärbüdget —
ist vorgestern wieder nach Luzern abgegangen . Wie wir
vernehmen , hat er den Auftrag , von der neuen luzernischen
Regierung die Herausgabe des Schwertes und des Helmes
unseres bei Kappel gefallenen Reformators Zwingli , die
seither im Zeughause von Luzern aufbewahrt wurden , aus¬
zuwirken.

Uri . ( Schwyz . Volksbl .) Unsere neue Regierung gleicht
einem Wittwer , welcher sich zum zweiten Male verehlicht
und somit wieder ein junger Ehemann wird ; denn in der
Mehrzahl ist es die alte , aber wieder neu gewählt . Von
42 Rathsherren sind 31 wieder bestätigt , 3 Wahlen stehen
noch bevor , und die 8 neuen Wahlen , welche in der Mehr¬
zahl konservativ ausfielen , geschahen theils wegen hohen
Alters der bisherigen Rathsglieder , theils wegen Beförde¬

rung derselben . Es ist und bleibt ein vergebenes Werk ,
unser Volk zu radikalisiren , außer die gegenwärtigen Be¬

wohner werden sammt und sonders vertilgt oder translozirt .

Neucnburg . ( Bern . Z .) Der österreichische Gesandte ,
Hr . v . Kaisersseld , hat durch Rundschreiben sämmtlichen
Kantonen kund gethan , daß er seine Kanzlei von Zürich weg
nach Neuenburg verlegen werde .

( Bern . Volksz .) Als am 20 . d . M . Hr . Coulon , Staats¬

rath , die Kontribution von 300,000 Franken in Schuld¬
titeln in den Kantonen Bern , Freiburg , und Waadt leisten

virsr - NUV ttus den Antrag des

Kriegszahlmeisters Stämpfli von der Tagsatzung nicht an¬

genommen . Was thut Hr . Coulon ? Er begibt sich . auf
die Kantonalbank , und negozirt auf eigene Rechnung gegen
Pariser Papiere ein Anlehen für die gleiche Summe , und
zahlt die Kontribution am gleichen Tage baar aus .

H AuS dem nördliche » Jura , 28 . Dez . Im Innern
er Tagsatzung hat sich auf einigen Seiten in neuester Zeit
iemlich viel Unzufriedenheit gezeigt über die Unthätigkeit
ieser Behörde hinsichtlich der Revision der Bundesverfas -

rng , und es sind deßhalb zwischen einigen Ständen der
swölfermehrheit ziemlich scharfe Worte gewechselt worden .

Wie es scheint, ist es namentlich Genf , welches das von
er Tagsatzung in erwähnter Beziehung gezeigte Zaudern
öchst unpolitisch und tadelnSwerth findet , und eine schleu¬
nige Umgestaltung der jetzigen Bundesverhältnisse verlangt .
Natürlich wurde diesem etwas ungestümmen Begehren die

Semerkung entgegengehalten , daß man an ein solches Werk
eine Hand legen könne , bevor die Tagsatzung wieder von
illen Kantonen beschickt sey . Da dies nun spätestens am
l. des kommenden Monats der Fall seyn wird , zu welcher
Zeit die Tagsatzung ihre Sitzungen wieder beginnt , so steht
u erwarten , daß noch »in Laufe des Januars die Bundes -

evision Gegenstand der Berathungen jener Behörde wer¬

den wird . Obgleich seit Monaten eine Tagsatzungskom -

nission besteht , welche den Auftrag hat , mit dem Entwurf
iner solchen Revision sich zu beschäftigen , so hat man doch
ivch nicht das Geringste über die Thätigkeit dieses Ans¬

chusses vernommen , woraus zu erhellen scheint , daß bis

ur Stunde noch kein eigentlicher Reformplan vorliegt .
Die Tagespresse fängt nach und nach an , diesem Gegen -

tand ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden , und der Tagsatzung
mzurathen , die so wichtige Angelegenheit möglichst bald zur

Erledigung zu bringen . Sie hat indessen bis jetzt noch wenig
Erkleckliches zu Tage gefördert , und die von ihr gebrachten
Verbesserungsvorschläge sind von äußerst vager , magerer ,
md zum Theil gänzlich unausführbarer Art . So wird

B . die Begründung eines eidgenössischenGroßen Rathes ,

ch glaube aus 150 Mitgliedern bestehend , angerachen ,

velcher nach dem Verhältnis der Bevölkerung von den Kan¬

onen zu wählen wäre . Dieser Große Rath bestünde neben

rer bisherigen Tagsatzung , würde aber mehr eine bcrathende ,
rls mit entscheidendeBehörde seyn. Das Ganze gliche e»nem

Zweikammersystem , in welchem die Tagsatzung zedoch das

ckebergewicht hätte . Daß zwei solche Körperschaften picht

lange neben einander bestehen könnten , und der vorgeschla -

zene Große Rath die Tagsatzung bald verschlungen haben

würde , sieht Jedermann ein , der die schweizer»,chen Verhält¬

nisse und den jetzt in der Eidgenossenschaft herrschenden Geist

Frankreich .

z- Paris , 28 . Dez . Heute fand die feierliche Eröffnung
des Landtags statt . Die Vorbereitungen .für die Fahrt des



Königs von den Tuilerien nach dem Pallast Bourbon waren
dieselben , wie in den früheren Jahren ; nur hatte man des
Glatteises wegen , und da der König univohl ist , den ganzen
Weg längs dem Tuileriengarten bis an die Carousselbrücke
mit einer dicken Schichte L-and belegt . Um 12 Uhr bereits
waren sämmtliche Tribünen , so wie die Plätze der Pärs und
Deputirten gedrängt voll , und es mögen im Ganzen gegen
3000 Menschen , worunter wohl 1/3 Damen , anwesend gewesen
seyn . Wenige Minuten vor dem König trat die Königin ein,
und wurde durch zweimaligen Vivatruf begrüßt ; kälter
war man gegen die Herzogin von Orleans , wobei verein¬
zelte Rufe auch , den Grafen von Paris nannten . Dagegen
wurde der König mit enthusiastischen Vivats empfangen ,
wie seit langen Jahren nicht mehr , was ohne Zweifel darum !

geschah , weil man ihn seit mehreren Tagen unwohl wußte .
Wir fanden den König sehr gealtert ; sein Gang ist unsicher,
und wie es von einem 75jährigen Greise auch kaum anders
zu erwarten ist, strengte ihn das Lesen der langen Thronrede
bedeutend an . Dieselbe lautet wie folgt :

Meine Herren Pars und Dcputirte !

Indem ich mich in Ihrer Mitte wicderfinde , bin ich glücklich , daß ich

nicht mehr die Uebel zu beklagen habe , welche die Theuerung der Lebens¬

mittel auf unscrm Vatcrlande lasten ließ . Frankreich hat sie mit einem

Math ertragen , den ich nicht ohne tiefe Bewegung betrachten könnte .

Nie war unter solchen Umständen die öffentliche Ordnung und die Frei -

heil des Verkehrs im Allgemeinen so aufrecht erhalten worden . Der

unerschöpfliche Eifer der Privatmildthätigkcit hat unsere gemeinschaft¬

lichen Bemühungen unterstützt .
Unser Handel , Dank seiner klugen Thatigkeit , ist von der Krisis , die

sich in andern Landern fühlbar machte , nur schwach berührt worden .

Wir nähern uns dem Ende dieser Prüfungen . Der Himmel hat die

Arbeiten der Bevölkerung gesegnet , und reichliche Ernten führen überall

den Wohlstand und die Sicherheit zurück . Ich wünsche mir dazu mit

Ihnen Glück .
Ich rechne auf Ihre Mitwirkung , um die großen öffentlichen Arbeiten

zu Ende zu führen , die , indem sie über das ganze Königreich die Schnel¬

ligkeit und Leichtigkeit der Verbindungen ausdchnen , neue Quellen des

Wohlstandes eröffnen sollen . Während gleichzeitig genügende Hilfs¬

quellen fortwährend diesem fruchtbaren Unternehmen zugcwcndet wer¬

den , wollen wir Alle mtt sorgfältiger Sparsamkeit über die gute Ver¬

wendung des öffentlichen Einkommens wachen , und ich hege das Ver¬

trauen , daß in dem gewöhnlichen Staatsbudget , das Ihnen zunächst

vorgelegt werden wird , die Einnahmen die Ausgaben decken werden .
Es wird Ihnen ein besonderer Gesetzentwurf vorgelegt werden , um

den Preis des Salzes zu vermindern und die Brieftare zu erleichtern ,
so weit Dies mit dem Stande unserer Finanzen verträglich ist.

Gesetzentwürfe über den öffentlichen Unterricht , das Gefängnißwesen ,
über unfern Zolltarif , sind Ihren Berathnngcn bereits unterbreitet . An¬

dere Gesetzentwürfe werden
'
Ihnen über verschiedene wichtige Gegen¬

stände vorgelcgt werden , namentlich über die Gcmeindcgütcr , die Leih¬

häuser , das Hypothekenwesen , die Anwendung der Sparkassen zu neuen

Verbesserungen in der Lage -der arbeitenden Klaffen . Es ist mein fester

Wunsch , daß meine Negierung unter Ihrer Mitwirkung daran arbeite ,

zu gleicher Zeit die Sittlichkeit und den Wohlstand der Bevölkerung
zu entwickeln .

Meine Verhältnisse zu sämmtliche, , fremden Mächten flöße » mir das

Vertrauen ein , daß der Weltfriede gesichert ist. Ich hoffe , daß der Fort¬

schritt der allgemeinen Zivilisation sich überall im Einvernehmen zwi¬

schen Regierungen und Völkern , und ohne die innere Ordnimg und die

guten Verhältnisse der Staaten zu stören , erfüllen wird .
Ein Bürgerkrieg hat das Glück her Schweiz getrübt . Meinc

'
Re '

gie -

rung hatte sich mit den Negierungen Englands , Oesterreichs , Preußens ,
und Rußlands verständigt , um diesem benachbarten und befreundeten
Lande eine wohlwollende Vermittlung anzubicten . Tie Schwei ; wird ,
wie ich hoffe , erkennen , daß die Achtung der Rechte Aller und die Auf -

r - chthaltung der Grundlagen der schweizerischen Eidgenossenschaft einzig
und allein ihr die dauerhaften Bedingungen des Glückes und der Sicher¬

heit sichern kann , die Europa ihr durch die Verträge verbürgen wollte .
Meine Regierung hat , in Uebcrcinstimmung mit der der Königin von

England , Maßregeln ergriffen , die endlich dazu führen sollen , unsere

Handclsverhältniffe a » den Ufern des Plata wieder hcrzustellen .

Der berühmte Heerführer , der lange und ruhmvoll in Algier kom -

mandirte , hat gewünscht , von seinen Mühen auSznruhen . Ich habe

meinem vielgeliebten Sohne , dem -Herzoge v . Aumale , die große und

schwierige Aufgabe , dieses französische Gebiet zu verwalten , anvcrtraut .

Ich denke mit Vergnügen daran , daß unter der Leitung meiner Regic -

rWg , und Dank dem unermüdlichen Muthe des hochherzigen Heeres ,
das sie umgibt , seine Wachsamkeit und Hingebung die Ruhe , die gute

Verwaltung , und das Wohlseyn unserer Niederlassung sichern wird .

Meine . Herren , je mehr ich im Leben vorrücke , desto mehr widme ich

dem Dienste Frankreichs , der Sorge für seine Interessen , für seine

Würde , sein Glück , mit Hingebung Alles , was Gott mir an Kraft und

Thäligkeit gegeben und noch erhalten hat . Mitten in der Bewegung ,

die feindliche oder blinde Leidenschaften anschüren , stärkt mich eine Ueber -

zeugung und hält mich aufrecht : — die , daß wir in der konstitutionellen

Monarchie , in der Vereinigung der großen Staatsgewalten die sichern

Mittel besitzen, um alle diese Hindernisse zu überwinden und allen gei¬

stigen und materiellen Interessen unseres theucrn Vaterlandes zu ge¬

nügen . Halten wir , der Verfassung gemäß , die gesellschaftliche Ord¬

nung und alle ihre Bedingungen fest. Verbürgen wir treulich , der

Verfassung gemäß , die öffentlichen Freiheiten und alle ihre Entwick¬

lungen . So werden wir den Generationen nach uns das uns anver¬

trante Gut unverletzt übergeben , und sie werden uns segnen , daß wir

das Gebäude gegründet und »crtheidigt haben , unter dessen Schutze sie

frei und glücklich leben werden .

Der Minister des Innern erklärte hierauf den Landtag
für eröffnet , und der König gab das Zeichen zum Aufbruch ,
sichtbar gerührt und ergriffen von den erneuerten Beweisen
der Anhänglichkeit und des hohen Werthes , den Frankreich
auf die Erhaltung dieses greisen Lebens legt .

Wir haben heute Nachrichten aus Algier bis zum 22 . De¬

zember . Der Herzog von Aumale war in aller Eile nach
der marokkanischen Gränze abgegangen . Der Akhbar vom
21 . meldet , daß Abd el Kader , von allen Seiten eingeschlvs-

sen und Mangel an Lebensmitteln leidend , den verzweifelten
Entschluß gefaßt habe , die Truppen des Kaisers nächtlicher
Weile anzugreifen . In der Nacht vom 11 . auf den 12 . De¬

zember führte er den Angriff aus , ward aber mit großem
Verluste geschlagen und von seiner Deira abgeschnitten , die

geplündert und theilweise gefangen ward . Seine Brüder
Sidi - Mustapha und Sidi - Haid haben dem General Lamo-

riciere ihre Unterwerfung angeboten . Der Moniteur alge -
rien meldet nur die Abreise des Prinzen , erwähnt aber Nichts
won diesen Vorfällen .

Madame Adelaide , die Schwester des Königs , ist nun

ebenfalls an der Grippe erkrankt , die überhaupt mit außer¬
ordentlicher Heftigkeit in ganz Paris wüthet und sehr viele

Greise und Kinder hinwegrafft .
Baron Girod ( de l' Ain) , Pair und Vizepräsident des

Staatsrathes , ist gestern nach langem Krankenlager gestorben .
Hr . Guizot hat gestern den ganzen Nachmittag beim Kö¬

nige in den Tuilerien zugebracht . Während dieser Zeit
stattete der Herzog von Nemours dem Grafen Mole einen

Besuch ab .
Espartero ' s Gemahlin ist gestern von London in Paris

angekommen ; Espartero selbst wird in einigen Tagen hier
erwartet . Er wird sich nur wenige Tage hier aufhalten ,
und sogleich seine Reise nach Madrid fortsetzen.

Vermischte Nachrichten .
— Ein sächsisches Btatt erzählt : „Eine arme , aber aufmerksam

ihren Vortheii wahruchmendc , klug wirthschastende Wittwe hatte eine

kleine Wiese , von der sie , in Ermanglung andern Futters , den Ertrag

Frau von ihrem wenigen Grasbauc den Sommer chindurch nach Hause

trug , und welches üppige Wachsthum dasselbe im Vergleiche mit den

benachbarten Wiesen zeigte , obgleich letztere von Zeit zu Zeit mir Mist

gedüngt wurden , während die Wiese der Wittwe , wie die Leute sagten ,

noch nie cinen '
Wagen voll Dünger erhalten hatte . Man fing nachgerade

an , die gute Frau der Zauberei zu beschuldigen , als einer der Nachbarn

sie einstens beim Futterholen belaiischte , und hierbei wahrnahm , daß sie

die Fläche , welche sic eben abgegrast , ans ihrer Rocktasche mit unausge -

laugter Holzasche überstreute . Der Nachbar biß sich in die Lippen , und

nahm sich vor , diese Hexerei für die -Folge ebenfalls , aber in größerem

Maßstabe zu crerzircn . Die Holzasche wirkt auf fast allen Bodenarten ,

besonders auf den humusreichen , auf die meisten Pflanzen überaus vor -

theilhaft ein , indem sie durch ihre Bcstandthcile und die chemischen Ver¬

bindungen , welche diese eingchen , und durch die sie die im Boren vor¬

handenen Pflanzcnstoffe kräftig auslösr , zur Pflanzenernährung im hohe »

Grade geeignet ist . Auf Wiesen ist sie das vorzüglichste Düngungsnnt -

tel , und erhöht , in einem Maße von 16 bis 20 »Scheffcln auf den Acker

Wiese aufgebracht , den Ertrag in den ersten zwei Jahren oft auf und

über das Doppelte . "

— Ein Lyoner Chemiker hat die Erfindung gemacht , Seide , sowohl
verarbeitete , als rohe , auf ganz leichte Art zu vergolden , ohne die

Geschmeidigkeit derselben z » beeinträchtigen .
— Das Dresdener Tagblatt schreibt : „ Rothschild , der Gcldkönig

von Europa , also auch von Frankfurt , spielt dort bis in die Familien¬

verhältnisse hinab den Klcindespoten . So z . B . hat er kürzlich einem

Frankfurter Bankier , welcher dem Fortschritte huldigt und seine Kinder

nicht beschneiden ließ , keinen Wechsel mehr riskontirt . Da in Frankfurt

die Geldgeschäfte nur von Rothschild abhängen , so find solche Manipu¬

lationen eben so wirksam als peinlich . " '

— In der seiner Zeit vielbesprochenen Duellangelegcnheit zwischen

dem Leutnant v . Grcbmer und Hrn . Hckemus in Würzburg , welche mit

dem Tode des Elfteren endete , ist, wie das Würzburger Abendblatt

meldet , das Urtheil des Appellarionsgerichts erfolgt . Hedemus ist zu

achtmonatlichem Gefängniß verurtheilt ; die Sekundanten sind freige -

sprochen . >

— Ein schreckliches Erdbeben hat am 23 . Oktober die Stadt Atlisco

( Mexiko ) zerstört . Nicht ein einziges Haus ist verschont geblieben , eine

große Anzahl Einwohner ist unter den Ruinen verschüttet worden . Die

benachbarten Dörfer haben viel gelitten ; die Klöster der Umgegend find

ebenfalls zertrümmert worden .

Bei der Expedition der Karlsruher Zeitung eingegangen für die

Hinterbliebenen des verunglückten F»an ; Schmitt von Haßmersheim
( Aufruf Nr . 348 d . K . Z .) bis zum 30 . d . M . 23 fl . 42 kr. Ferner von

I . v . St . 2 fl. ; H . W . 30 kr Zusammen 26 fl . 12 kr .

Frankfurter Kurszettels Ettaats ^apiere .

Oesterreich .
F rankfurt , 29 . Dezember .

Metakliquesobligationen

Preußen

Baden .

Frankfurt .

Kurhcffen .
Bayern .

Darmstadt .

Nassau .

Holland .
Würtcmb .

Sardinien .
Spanien .

Polen .

Portugal !.

Wiener Bankaktien .
fl . 500 Loose .
fl . 250 Loose von 1339 . . .
Bethmann ' sche Obligationen . .

ditto ditto . .
Preußische Staatsschulvschcine .

„ 50Thlr . Prämicnscheme
Obligationen .
50 fl . Loose vom Jahr 1840 . .
35 fl . Loose vom Jahr 1845 . .
Obligationen vom Jahr 1839 .

ditto v . I . 1846 . . .
ditto .

Taunusaktim ä 250 fl . ohne Div .
Partialloose ä 40 Thlr . Preuß . .
Ludwigskanal - Aktien . . . .
Obligationen .
Obligationen .

ditto . . . . . . .
Partialloose ä fl . 50 . . . .

ditto äfl . 25 . . . .
Obligationen bei Rothschild . .
Partialloose ä fl . 25 . . .
Integralen .
Obligat , b . Rothschild n . Erschein .

ditto ditto . . . .
Partialloose LFr .36 b .Gcbr .Bcthm .
Span . Ardoins >» el . 14 Coup . .

ditto inländische .
fl . 300 Loose 5 105 kr. pr . Compt .
Obligationen a fl. 500 . . .
Obligationen in L. St . ä fl. 12 .

Prz . Hapier .
5 103Vs
4 91 -/»
3 65-/4

1930
156V»

> 114
4 91 ' /»
4' V 98
3'/ - 9lV »

89V,
3'/ - 87V»

54V»
34'/«

3-/ , 92Vb
3-/2 8ßV»
3 83-/2

351 .
2SVb

SV - 90V,
4 96
3 -/2 88'/?

75'/»
. 28

3-/ , 88 -/2
S»

2V2 55
M '/,4V-

S'/2 87
34- V

5 17 - 7
3 24'/ ,

97V»

l-3
79

Geld .

34

62

27V »

2.'? /I

21 '/s

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Am 28 . , 29 . Dezember . Abends 9 Ü . Morg . 7 U. Min . 2 Ü.

Luftdruck red . auf 10 " R .
Temperatur nach Rcaumur .

28 " 1.4 28 " 1.2 28 " 0 .5
- 0 .2 - 1 . 1 - iX2

Feuchtigkeit nach Prozenten . 074 0 .79 0 .72
Wind und Stärke ( 4 - -Sturm ) SW - O - O -

Bewölkung nach Zehnteln . 1 .0 1 .0 10
Niederschlag Par . Kub . Zoll . — — —

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —

Dunstdruck Par . Lin . . . . 15 1 .4 1 .4
28 . Dezember .

Thcrm . min . — 0 .9
„ INLL. 0 .4

^ „ meä . — 0 .2

trüb . trüb ,
Duft .

trüb .

Am 29 ., 30 . Dezember .

Luftdruck red . auf 10" R . 27 " 11 .9 27 " 10 8 27 " 10 .4

Temperatur nach Reaumur . - 13 - 4 .2 - 0 .7

Feuchtigkeit nach Prozenten . - 0 .75 0 .79 0 .76
Wind und Stärke ( 4 -̂ Sturm ) NO - NO " N -

Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 0 .0 0 . 1
Niederschlag Par . Knb . Zoll . - . - . —

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —

Dnnstdrnck Par . Lin . . . . 1 .4 1 1 1 .4
29 . Dezember .-

Thcrm . m >ll . — 1 .3
„ max . 0 . 1
„ meä . — 0 8

trüb . heiter ,
Duft ,
Reif .

heiter .

Rcdigirt und vcrlcat von Nr . Friedrich Kiebne.

2 .803 . (3) 3 . Nr . 40,865 . Waldshut . ( Dienst¬
antrag .) Bei dem hiesigen Amte ist das mit einem
jährlichen Gehalt vou 400 fl . und einigen Accidenzien
verbundene Aktuariat bei dem dritten Beamten bis
zum 16 . März oder auch bis zum 1 . April k. I . wie¬
der zu besetzen.

Die Kompetenten um diese Stelle wollen sich bei
dein Unterzeichneten Amtsvorstand unter portofreier
Vorlage ihrer Zeugnisse in Bälde anmcldcn .

Waldshut , den 25 . Dezember 1847 .
Grvßh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r . -
2 .844 . (3) 1 . Nr . 39,905 . Staufen . ( Vor¬

ladung .)
I . S .

der Kolumba Ekert , Ehefrau desMichel
Meier jung von Pfaffenweilcr ,

gegen
ihren Ehemann von da ,

Vcrmögcnsabsonderung bctr . ,
hat Rechtspraktikant Wekerle dahier unterm 14 . d .
M . Namens der Kolumba Ekert , Ehefrau desMichel
Meier jung von Pfaffenweilcr , folgende Klage er¬
hoben :

Sie hätte sich im Jahr 1844 mit dem Beklagten
verehelicht und ein Vermögen von 1285 fl. 22 kr.
in die Ehe gebracht , während der Beklagte nur
ein solches von 120 fl. gehabt hätte , der Be¬
klagte habe sich heimlich von Hause entfernt ,
und unterm 15 . Scptbr . d . I . sey Gant gegen
ihn erkannt worden , und es habe sich hcrausge -
stcllt , daß eS der Klägerin ohne Abzug der Er -
fatzschulren nur noch ein Vermögen , von 691 fl
4 kr . treffe , und es sey noch Gefahr da , auch
dieses zu verlieren , weshalb sie nach L.R . S .
1443 und 1449 die Bitte stelle : es sey das ge¬
meinschaftliche Vermögen beider Theile zu son¬

dern , und demzufolge die Klägerin in die freie
Verwaltung ihres Vermögens cinznsetzen , unter
Vcrfällung des Beklagten in die Kosten .

Beschluß .
Es wird Ladung erkannt , und Tagfahrt zur münd¬

lichen Verhandlung auf
Mittwoch , den 9 . Februar 1848 ,

Vormittags 8 Uhr ,
anbcraumt , und Beklagter mit dem Androhen vorgc -
laden , daß sonst die Thatsachen der Klage für zuge¬
standen und Schutzreden für versäumt erklärt werde » .

Dies wird dem flüchtigen Schuldner auf diesem
Wege bekannt gemacht .

Staufen , den 24 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K l i ck y.
'

2 .835 . (2) 2 . Nr . 35,847 . Durlach . ( Auf¬
forderung ) Der beurlaubte Kanonier Jakob U tz
von Weingarten , dessen gegenwärtiger Aufenthalt
nicht ausgcmiltelt werden konnte , wird aufgesordcrt ,
sich

binnen vier Wochen
dahier zu stellen und über seine unerlaubte Entfernung
zu verantworten , indem er sonst als Deserteur be¬
handelt werden würde .

Zugleich werden die Polizeibehörden ersucht , auf
den Kanonier Jakob Utz , dessen Signalement folgt ,
zu fahnden und ihn im Betretungsfalle entweder Hier¬
her oder an großh . Kommando der Artillericbrigade
abznlicfern .

Signalement .
Größe , 5 - 6 " .
Körperbau , stark .
Farbe des Gesichts , gesund .
Farbe der Augen , grau .
Farbe der Haare , braun .

Nase , proportionirt .
Alter , 26 Jahre .

D urlach , den 25 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .

2 .820 . (3) 1. Nr . 12,145 . Waldshut . ( Erb¬
vorladung . ) Theresia Albie ; von Niederwihl ,
welche im Jahr 18l7 ledigen Standes nach Nord¬
amerika ausgewandert ist , und seit dieser Zeit keine
Nachricht von sich gegeben hat , wird hiermit mit einer
Frist von

3 Monaten
zur Erbtheilung ihres am 10 . August d . I . ledig ver¬
storbenen Bruders Franz Albiez von Niederwihl mit
dem Bedeuten öffentlich vvrgeladen , daß im Nichter -
scheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen
werde zugethcill werden , welchen sie zukäme , wenn
die Vorgelarene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Waldshut , den 18 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B u i s s 0 n .
vät . Merkt ,

Distriktsnotar .

2 .851 . Nr . 37,596 . Kenzingen . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Franz Anton Schwörer
von Wagenstadt ist Gant erkannt , und Tagfahrj zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 17 . Januar 1848 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche ,
bei Vermeidung des Ausschlußes von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
» dir mündlich anzumeffen , und zugleich die etwaigen

Vorzugs - oder Unterpfandsrechtc , welche sie gelten -
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Bewcisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden jn der Tagfahrt ein Maffcpflegcr
und cinGläubigerausschuß ernannt , Borg - und Rach -

laßverglciche versucht , und sollen in Bezug auf Borg -

verglciche und Ernennung des Massepflcgers und
Glaubigerausschusses die Nichter -scheinendcn als der
Mehrheit der Erschienenen beiiretcnv angesehen werden .

Kenzingen , den 23 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sieb .
vät . Himmclspach .

2 .850 . Nr . 37M3 . Kenzingen . ( Präklusiv¬
bescheid .) Jn der Gantsache des Bernhard Wehrle
von Bouibach werde » qlle diejenigen Gläubiger ,
welche in der heutigen Schuldenliqnidatjons - Tagfahrt
ihre Forderung nicht angemelret haben , von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen .

- V . N W .
Kenzingen , den 24 . Dezember 1847 .

Großh . das . Bezirksamt .
Sieb .

vät . Himmclspach .

2 848 . Nr . 37,861 . Kenzi -ngen . ( Präklu¬
sivbescheid .) Jn der Gantsache des Franz Amon
Kraft von Bombach werden alle diejenigen Gläubi¬
ger , welche in der heutigen Schuldcnliquidations -

Tagfahrt ihre Forderung rächt angemcldet baden , von
der vorhandenen Masse arrsgeschlossen .

V . N . W .
Kenzingen , den 24 . Dezember 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Sieb .

vät . Himmelspach .



EroßherzoglichrS Hofthcater.
Samstag , den 1 . Januar , 1 . Abonnements¬

vorstellung , zweite Abtheilung , zum ersten
Male : Prinz Eugen der edle Ritter ,
Oper in 3 Akten von Gustav Schmidt .

Um die Sonntagsvorstellungen im Laufe
des Januars der ersten Abtheilung zuwen¬
den zu können, muß das Abonnement für die¬
sen Monat mit der zweiten Abtheilung be¬
ginnen .

Todesanzeige .
'

L .852 . Karlsruhe . Gestern Nacht um
10 Uhr entschlief nach einem kurzen Kranken¬
lager unsere geliebte Mutter und Groß¬
mutter Magdalena Erbe , Rathschreibers
Wittwe aus Zaisenhauseu , in einem Alter
von 77 Jahren .

Wir bringen diese schmerzliche Nachricht
zur Kenntniß ihrer Freunde und Bekannten ,
und bitten um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1847 .
Bäckermeister Steiner ' S Wittwe .
Wilhelm Steiner .

8 .794 . (3 ) 3 . Karlsruhe .

1 . Privat - Sterbekafse - Gesell¬
schaft .

Durch den am 4 . Februar d . I . erfolgten Tod des
Bäckermeisters Wilhelm Ernst dahier ist dem Bruder
desselben — Georg Ernst — ein Bcncfizium von
150 fl . zugefallen .

Derselbe wird anfgefordert , solches in Empfang zu
nehmen , widrigenfalls nach Verfloß von 3 Jahren ,
vom Todestag des Wilhelm Ernst an gerechnet , der
Betrag der Kasse anheim fällt .

Karlsruhe , den 2l . Dezember 1847 .
Vorstand : Sekretär : Kassier :

Fr . Müller . Forstmeper . Bäsel .

8 .843 . Ka -rlsruhe .
In der Kunsthandlung des Unterzeichneten findet

ein fleißiger , solider Mann , der sich gut zum Sub -
skribentensannneln auf Kupferstiche versteht , vortheil -
hafte Anstellung .

Daselbst ist auch ein gebrauchter aufrcchtstehender
Flügel billig zu verkaufen .

Dann werden wiederholt die schonen und ähnlichen
Porträts

Sr . K . H. des Großherzogs
empfohlen , nämlich : Großes Kniestück in Generals¬
uniform , nach Grund von Maier , 3 fl. und 4 fl. —
Brustbild inZivilkleidung von Grund Ifl . 21kr . und
1 fl . 48 kr . In ganzer Figur nach Wiuterhaltcr
von Maier l fl . 48kr . und 2 fl . 42 kr. Wer vier
auf einmal nimmt nnd baar bezahlt , erhält das fünfte
gratis .

In etwa 6 Monaten werden mit Allerhöchster Er -
laubniß zu allen vorstehenden Ausgaben als Gegen¬
stück das sehr ähnliche Bild

I . A . H . der Frau Großlierzogin
erscheinen , worauf zu den gleichen Preisen Bestel¬
lungen angenommen werden .

8 .808 . (3) 3 . Billig beim .

Apotheken - Verkauf .
Meine im besten und frequentesten Be¬

triebe stehende hiesige Apotheke und dazu ge¬
hörige Filial - Apotheke in ^dcnt Städtchen Neudenau ,
nebst dem in hiesigem Marktflecken befindlichen ncn -
erbauten Wohnhause , s^mmt Nebengebäuden und
großem Hausgarten , beabsichtige ich in Folge des vor
einigen Monaten erfolgten Ablebens meines Gatten
aus der Hand zu verkaufen . Der größte Theil des
Kaufschillings kann gegen Verzinsung auf den Ver «
kanfsobjekten stehen bleiben .

Zur Auokuttftserthei
'
lttng bin nicht nur ich selbst,

sondern auch Herr Advokat Hack in Mosbach , und -
das Handlungshaus Karl Magnus Kreß in .Hcil -
bronn jeder Zeit bereit . Briefliche Anfragen erbittet
man sich franko . -

Billigheim bei Mosbach am Neckar ,
im Monat Dezember l847 .

Apotheker Kreß Wittwe .
8 823 . s2) 2 . Pforzheim .

Kauf Anerbieten .
Ich biete zum Kauf an :

3 bis 4 Kühe mit dem dritten und
vierten Kalb ,

3 bis 4 Äalbinnen von l ' /r bis 2 Jahre alt ,
3 Farrcn von 2 ' / ?, I V- , und I V. Jahr alt ,

sämmtlich von reiner Schwptzer Race ( s. g . Rigi ) .

Georg Ludwig Kienle .
8 .799 . (2) 2 . Karls -

Kunst - Mahl -
mnhle - Ver¬
steigerung .

Müllcrmeister Jakob Kämmerer aus Graben läßt
seine ncuerbaute zweistöckige , massiv von Stein auf¬
geführte Knnstmühle in Karlsdorf , oben am Ort an
der Salbach gelegen , freiwillig öffentlich versteigern .
Die Mühle besteht aus vier Mahlgängen , einem Gerb¬
gang und Schwingmühlc . Das Werk ist meistens
von Eisen , und wegen seiner zweckmäßigen Einrich¬
tung sehr empfehlenswerth . Dabei befindet sich eine
neue Scheuer mit Vichstall , überbauter Einfahrt und
8 Schweinställe , nebst 2 ' / . Viertel Garten .

Tagfahrt zur öffentlichen Steigerung ist auf
Montag , den 10 . Januar 1848 ,

Morgens 9 Uhr ,
in der Mühle selbst anberaumt , wo sich etwaige Lieb¬
haber , mit VermögenSzcugniffen versehen , gefälligst
einfinden mögen .

Sollte der Versuch zur Veräußerung zu Eigenthum
nicht gelingen , so wird sie am nämlichen Tage / ruf
sechs Jahre in Pacht gegeben , und können die Be¬
dingungen jeden Tag in der Mühle selbst bei mir ein -
gesehen werden .

Karlsdorf , den 26 . Dezember 1847 .
I . Kämmerer ,

Müllermeister .

8 .842 . Im Verlage von Robert Bamberg in Leipzig erscheint wie seither :

Deutsche Gewerbezeitnug
und Sächsisches Vewerbeblatt .

Verantwortlicher Redakteur Friedr . Georg Wieck . Unter Mitwirkung von
I . Georg Günther .

Jahrgang 1828 .
Wöchentlich zwei Nummern ( I Vr Bogen ) in gr . 4 °. Preis 9 fl! 36 kr .

Mit vielen Holzschnitten und Figurentafcln .

Durch alle Buchhandlungen » nd Postanstalten des In - und Auslandes zu beziehen .
Diese Zeitung beginnt mit dem Jahr 1848 unter derselbe » Redaktion ihren 13. Jahrgang , wenn auch

- früher unter anderem Titel . Ihre Hauptrichtnng ist eine kritische ; ihr Wahlspruch » Deutscher Arbeit

Recht und Fortschritt : -» — Demnach erstrebt sie in gewerbs - und handelspolitischer Beziehung die

Erreichung des Schutzes und die Bevorzugung deutscher Arbeit eben so , wie in fabrikwirthschaftlichcr eine

bcncre Gliederung des Arbeitskörpers , wo cs nöthig ist . Im Technischen sucht sic Ursprüngliches , Eigen -

thümlichcs und Nützliches , durch zahlreiche Abbildungen erläutert , so viel als möglich zu geben und stets den

deutschen Gesichtspunkt vorwalten zu lassen . Die allgemeine Theilnahme im deutschen Gewcrbstande er -

muthigt uns , dem vorgcsteckkenZiele auch ferner nachzuftrcbcn , und haben wir zumDegimic des neuen Jahres

viel Lehrreiches und Unterhaltendes in Vorbereitung .
Probehefte sind in allen Buchhandlungen Deutschlands und des Auslandes xrntis zn bekommen ,

für Alle , welche sich von dem Wesen des Blattes genauer unterrichte » wollen .

8 .840 . (2) 2 . Mannheim .

Anzeige.
Bei Anton Wimmer Löhne in Mannheim

sind Rührer Fettstückkohlen , bestes Schmtedegrics und
Ofenbrand fortwährend zu haben .

8 .813 . (2) 2 . Löffingen .^
Hofguts - Verpachtung .

Die unterm 2 . September l . I .
angeküiwtgte Verpachtung bcsKammeralguts Weiler
bei Dittishausen , Bezirksamts Neustadt , bestehend in

einem zweistöckigen Wohnhause mit Scheuer
und Stallung unter einem Dache ;

einem weitern solchen Gebäude ;
einem Waschhause , und einer Sägmühlc ;
129 Ruthen Gärten ;
204 Morgen 55 Ruthen Accker;
1t6 „ 287 „ Wiesen ;
250 „ 253 „ Waid - u . Wcchselfeld ,

wird
Samstag , den 15 . Januar 1348 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Wtrthshause zum Rößlc in Dittishausen wieder¬
holt vorgenommen werden , wozu man die Liebhaber
hicmi

' t einladet .
Löffingen , den 24 . Dezember 1847 .

Fürstl . fürstenb . Rentamt .
"

Wohnlich .
8 .815 . (3) 2 . Nr . 3858 . Ettlingen .

Liegenschafts -Versteigerung .
Da bei der unterm 18 . Dezember d . I .

abgehaltencn Zwangsversteigerung der
Liegenschaften des Joseph Hailcr von den unten be¬
schriebenen der Schätzungspreis nicht erreicht wurde ,
so werden diese Liegenschaften bis

Samstag , den >5 . Januar 1848 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf hiesigem RathhanS mit dem Bemerken einer noch¬
maligen Steigerung ausgesctzt , daß der Zuschlag » m
das sich ergebende höchste Gebot erfolgt , wenn solches
auch unter dem Schätzungsprcise bleibe » sollte .

I .
2 Drittel an einer zweistöckigen Behausung sammt

dazu gehörigen Scheuer , Stallung unv pofraum in
der HundSgaffe hier , neben Ignaz Halters Wiltwe
und Kreszenz Fricß .

2.
1 Viertel Acker bei der Rastatter Straße , neben

Ignaz Kapplcrs Erbe », und Ignaz Hallers Erben .

1 Viertel 20 Ruthe, > Acker beim hohen Rai », neben
Karl Buhler und Alexander Hotter .

Ettlingen , den 18 . Dezember >847 .
Bürgermeisteramt .

Schneider .
v <It . Ncimeier .

8 .826 . (2) 2 . Tcutschneureuth ,

Stamm - und Klafterholz -

Versteigerung .
Im Teutschneurcuther Prioatzchntwalv werden

Dienstag , den 4 . Januar 1848
134 '

,) Klafter forlcncs Schciterholz ,
Mittwoch , den 5 . Januar 1848

170 Stämme forlcneS Bauholz ,
versteigert , wozu sich ein Theil zu Holländer - Stämmen

eignet .
Die Zusammenkunft ist jede » Tag Morgens 9 Uhr

im besagte, , Wald auf der Linkenhetmcr Allee bei der
Hütte .

Tentschncurcuth , de» 29 . Dezember 1847 .
Bürgermeisteramt .

Breithaupt .
8 . 807 . (3 ) 3 . Enlinendlngen . ( Elscnver -

steigerung .) Auf dem hiesigen Bahnhofe wird durch
den Materialverwaltcr Neßler

Montag , den 17 . Januar 1848 ,
Vormittags 9 Uhr ,

nachfolgendes alte Eisen re . öffentlich an den Meist¬
bietende » versteigert :

circa 50 Ztr . altes Schmiebeisc »,
„ 80 » Schicneiiabsälle ,
„ 135 „ Gußeisen ,
„ 3 „ altes Blech .

Emmendingtn , den 28 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau - Inspektion .

D u rb a n .
8 .847 . Nr . 3l90 . Bruchsal . ( Holzverstei¬

ger nng .) Aus dem Domänenwalbc Lußhardt , der

Beztrksforstct Bruchsal , werden im Schutzreviere
WeiheraufderAusstockungssläche bei der Kohlbrücke und

Lochwiese durch Bezirksforstciverweser Walther von
Kronau nachvcrzeichnete Holzsortimente versteigert , als :

Freitag , den 7 . , und Samstag , den 8 . Januar 1848 ,
12 Stämme eichenes Nutzholz ,

l Stamm rothruschenes do .,
132 Stück eichene Wagncrstangen ,

54 » buchene do .,
11,825 „ „ und eichene Hopfenstangen ,
12,500 „ Bohnenstccken ,

234 ' ) Klafter buchenes und eichenes Scheiter¬
und Prügclholz ,

19,625 Stück gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft findet an erwähnten Tagen

jedesmal früh 9 Uhr am Wciherer Felde auf dem
Engelswiesenrichtwcge statt .

Bruchsal , den 29 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Forstamt .

F . v . Girardii

8 .845 . (3) l . Karlsruhe . ( Holzversteige¬
rung .) Aus dem Großh . Hardtwalde , Forstbezirks
Eggenstein , werden öffentlicher Versteigerung aus¬
gesetzt :

s ) Distrikt Fürstcnbcrger Schlag :
Freijag , den 7 . Januar >848 ,

18 Klafter gemischtes Brennholz , und
3525 Stück forlene Wellen .

b) Distrikt Schwarzschlauch :
L -amstag , den 8 . Januar ,

4000 Stück forlene Bohnenstccken , und
30,000 „ „ Wellen .

o) Distrikt Tabakschlag :
Montag , den lO . Januar ,

60 ^ 4 Klafter dürres forlcncs Scheiter - und
Prügelholz , »nd

7600 « tück forlene Wellen .
Die Zusammenkunft ist am 7 . auf der Blankenlo -

cher Allee am Haagsfelder Brunnen , am 8 . ans der
Linkeiiheinicr Allee am Blankenlocher Thor , und am
>0 . auf derselben Allee am Schröcker Thor , jedes Mal
früh 9 Uhr .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Hsfforstamt .

v . Schönau .
8 .857 . (3) 1. Nr . 9415 . Stühlingen . ( Auf¬

forderung .) Anfangs dieses Monats haben sich
die ledigen Bursche Joseph unv Leopold Stell von
Obermettingenwoii ihrer Heimath entfernt , und sind,
wir sich aus verschiedenen Umständen vermuthcn läßt ,
nach Amerika ausgcwandert .

Dieselben werden hicinit aufgefordert , sich
binnen 3monatlichcr Frist

dahier zu stellen , und über ihre ohne landesherrliche
Bewilligung geschehene Auswanderung zn verant¬
worten , widrigenS sie für ausgetreten erklärt und in
die durch die bezügliche gesetzliche Bestimmung vom
5 . Oktober 1820 gedrohte Strafe verfällt werden
würden .

Stühlingen , den 23 . Dezember 1847 .
Großh . bad . s. f. Bezirksamt .

F r c p .
8 .837 . (3) 2 .

forderung .J .
Nr . 19,707 . Bonndorf . ( Anft -

I . U . S .
gegen

Joseph Schmidt von Berau ,
wegen Unterschlagung .

Der ledige Nagelschmicd Joseph Schmidt von
Berau ist einer Unterschlagung beschuldigt , sein Auf .

cnthaltSort konnte aber dis jetzt nicht ansgemittclt
werden . Er wird deshalb auf diesem Wege aufge¬
fordert , sich

binnen 6 Wochen
bei diesseitigem Gerichte zu stellen , andernfalls nach
Aktenlage gegen ihn erkannt werden soll .

Zugleich ersuchen wir rie Behörde , welcher der Auf¬
enthaltsort des Joseph Schmidt bekannt Werren sollte ,
solchen mit Laufpaß hierher weisen zu wollen .

Boniworf , den 23 . Dezember 1847 .
Großh . bav . Bezirksamt .

M o p p e r t .
8 .775 . (3) 3 . Nr . 20,652 . Neustadt . ( Auf¬

forderung .)
In Sachen

der Ehefrau des AntonRosenstiel von ,
Dietfurt , Agathe , geb . Schreiber ,

gegen
ihren Ehemann Anton Rosen stiel ,

Vermsgcnsabsondernng betr .
Beschluß .

Die Klägerin hat zur Begründung ihrer Klage da¬

hier vorgctragen : Sie habe sich am 25 . Februar 1829
mit dem Beklagten verehelicht ^ und mit ihm am 25 .
desselben Monats einen Ehevcrirag abgeschlossen ,
wornach sie ein Einbringen von 1200 st ., der Beklagte
aber an Liegenschaften ein solches von 502l fl. 13 kr .
in die Ehe gebracht , und Jedes das Einbringen des
Andern anerkannt habe ; der Beklagte hat von ihren

eingebrachten 1200 fl . sofort gegen 800 fl . zur Zah¬
lung des noch theilweise rückständigen Kaufpreises
seiner eingebrachten Liegenschaften verwendet ; diese
Liegenschaften sepen ihm sodann im Zwangswcge
versteigert worden , er habe den ihm zugefallencn
Ueberschuß des Erlöses mit noch 800 fl , wie auch eine

ihm während der Ehe auerfallene Erbschaft von we¬

nigstens 5000 fl . verschwendet , und nebstbei » die mei¬
sten Fahrnisse verkauft , und sich sodann heimlich ent¬
fernt , seit drei Jahren scp er landesflüchtig ; hiernach,sep
ihr Einbringen offenbar in Gefahr , und das Ver¬

mögen ihres Ehemanns zerrüttet ; und ihre Bitte , zu
erkennen , daß ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes zu sondern sep, damit gcrechtfcrtiget .

Da der Beklagte landesflüchtig ist , so wird er auf
diesem Wege anfgefordert , sich

Donnerstag , den l8 . März 1848 ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier auf die Klage vernehmen zu lassen , widri '
gcns

der thatsächliche Inhalt der Klage für zugestanden ,
und jede Einrede für versäumt erklärt würde .

Neustadt , den 16 . Dezember 1847 .
Großh . bad . fürstl . fürstenb . Bezirksamt .

Otto .
8 .360 . Nr . 4t,623 . Freiburg . ( Bekannt¬

machung .) In einer dahier anhängigen Unter¬

suchung ist die Einvernahme eines gewissen Anton

Dinges von Kranzberg erforderlich .
Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt

ist, so ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden , geeig¬
nete Nachforschungen nach pcmselbcn zu veranlassen .

»nd falls sein Aufenthaltsort ermittelt wird , uns
schleunige Mitthciknng zu machen .

FrcihMg , den 15. Dezember >847 .
Grsßh . bav . Stadtamt .

K a h .
8 .787 . (3) 3 . Nr . 12,749 . Hcili

'
gcnberg . ( Be¬

kanntmachung .) Auf Requisition des k. w . fürstl .
Thurn - und Tarisschen Bezirksamts Schccr wird hic -
mtt bekannt gemacht , daß das 9jährige Mädchen Anna
Maria Blum er von Hohenthengen , welches sich im
September 1847 von Haus entfernt hat , nm zu bet¬
teln , nicht mehr hetmgekehrt ist , nunmehr im Bette -
tungsfalle hctnigewi

'esen werben soll .
Sei » Pcrsoiialbcschrtcb ist folgender :

Größe , ca . 4si
Haare , hellblond .
Augenbrauen , braun .
Augen , blau .
Wangen , voll und roth .
Gesicht , rund mit etwas Sommerflecken .
Ohne besondere Kennzeichen .

, Seine Kleidung bestand in
1 versenen , rothgeblümten Wamm «,
1 blaugcstreiften , gewirkten Rock, und
1 blauen gewirkten Schürze .

Wir ersuchen alle Polizeibehörden , auf dasselbe zu
fahnden , und es auf geeignete Weise im Betretungs -
falle heimverbringen zu lassen , und uns hievon zu
verständigen .

Hctligenberg , den 21 . Dezember >847 .
Großh . bad . fürstl . fürstenb . Bezirksamt .

Kaiser .
8 .846 . (3) 1. Nr . 23,734 . Karlsruhe . ( Be¬

kanntmach nng . ) Eduard Stuckt von Dürnden ,
Kantons Zürich , wurde durch Urtheil großhcrz . Hof -
gerichtS des Mittel - NhemkreiseS vom 13 . d . M .,
Nr . 17,322 l . Senat , wegen ersten gemeinen großen
Diebstahls unter Anrechnung des erstandenen llnter -
suchnngsverhasts als Theil der Strafe , zu einer bür¬
gerlichen Gefängnißstrafe von l4 Tagen verurtheilt .
Zugleich wurde erkannt , daß er nach erstandener Strafe
der großh . bad . Lande z» verweisen sep.

Wir bringen Dies unter Beifügung des Signale¬
ments des Stuckt zur öffentliche » Kenntniß .

Signalement .
Alter : 21 Jahre .
Größe : 5 ' 5" 4" ».
Farbe der Haare : schwarz .

,, der Augenbrauen : schwarz .
„ der Augen : grau .

Gesschtsform : länglich .
Gesichtsfarbe : gesund .
Stirne : nieder .
Nase : spitz.
Mund : breit .
Zähne : ans der rechten Seite oben fehlen zwei ,

sonst gut .
Barthaare : schwarz ( sehr schwach) .
Kinn : spitz.
Besondere Kennzeichen : keine .

Karlsruhe , de» 22 . Dezember 1847 .
Großh . bav . Stadtamt .

Ruth .
8 .84l . (3) 2 . Nr . 31 . Radolfzell . ( Fahn -

düng .) Der Soldat iiu ersten Jnfantcricreglment —
Otto Gehwciler von Radolfzell — welcher sich
abermals heimlich ans dem Garnisonsorte entfernt
hat , wird hiermit a » fgefordert , sich

tiinerhalb sechs Wochen
bei seinem Ncgiinciitskoinmando zu stellen und über
seine Entweichung zu verantworten , widrigenfalls er
der Desertion für schulvig erklärt , und in die gesetz¬
liche Strafe verfällt würde .

Radolfzell , den 26 . Dezember 1817 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
8 .822 . (3) 2 . Nr . 45,826 . Lahr . ( Diebstahl

und Fahndung .) Am 24 . d . M . , Nachts zwischen
7 und >0 Uhr , wurde » dem Kne,cht des Kroncnwirths
Mittler in Hugswetcr , Joh . Baptist Ilg von Hau -
sach, folgende Gegenstände , die in einen Sack gepackt
waren , entwendet :

sechs leinene , »nd
zwei zwilchene Mannshembe » , gezeichnet L l . ;
ein getragener , schwarzer , manchesterner Rock

mit Reistentuch gefüttert ;
ein Paar blaue neue Barchenthosen ;
ein getragenes Kamisol , violett , mit weißen

runden Fiihnnan „ sk» öpfc» , gefüttert mit ge¬
streiftem Barchent ;

eine roth » nd schwarzgewüifelte Weste , mit
weißen runden Fnhrinannskiiöpfen , wovon
der zweite untere auf der rechten Seite fehlt ;
die Weste ist mit Barchent gefüttert ;

ein Paar alte , schwarzlederne Hosen , unten mit
Bändern ;

ein dunkelblauer , etwas abgetragener Mantel
mit Kragen , unten ein neues Stück angesctzt ,
welches mehr hellblau ist ;

ein rothgewürfcltes Sacktuch , gezeichnet 8 . l . ;
ein Rasirmeffcr mib schwarzbeinernem Heft .

Dies wird hiermit zur Fahndung auf die entwende¬
te» Gegenstände unv de» zur Zeit noch unbekannten
Thätcr öffentlich bekannt gemacht .

Lahr , den 26 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Oberaint .

Sachs .
vüt . Kramer .

8812 . (3) l . Freiburg . ( Erbvorladuna .)
Johann Buchmüller von Opfingen ist schon fett
10 Jahren in Amerika , und dessen Leben und Wohn¬
ort ungewiß .

Seine Mutter Anna Maria , geb . Denzcr , Jo¬
hann Buchmüller ' s Wittwe , starb mitHinterlaffung
eines eigenhändigen letzten Willens .
- Johann Buchmüller wird daher anfgefordert ,

binnen 3 Monaten
entweder sich selbst zur Eröffnung des Testaments zu
stellen , oder durch einen gehörig beglaubigten Bevoll¬
mächtigten sich bei der Testamentspubtikation und
Einvernahme vertreten zu lassen » widrigenfalls die
Erbschaft so behandelt würde , als wen » er zur Zeit
des Elbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Fretburg , den 15 . Dezember t847 .
Großh . bad . LandamtSrcvisorat .

Reutti .
vstt . W . Söhnlcr ,

Notar .
8 .814 . (3) 3 . Nr . 22,757 . Wolfach . ( Dienst -

antrag ) Eine Aktuarsstclle mit 350 fl . Gehalt
ntbst Accivenzien ist hier sogleich zu besetzen.

Wolfach , den 25 . Dezember t847 .
Großh . bad . f . f . Bezirksamt .

Fernbach .

Druck der G . Vrauu ' scheu Hosbuchdruckerei .
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